
ZUMIKON Mit der Schliessung
des Lernschwimmbeckens in der
Schulanlage Juch und der Verle-
gung des schulischen Schwimm-
unterrichts in das gesamterneu-
erteHallenbadJuch imJahr2015
wurde derWeg frei, sich über die
Nachnutzung des frei geworde-
nen Volumens Gedanken zu ma-
chen. Die Schule habe sich klar
für die Realisierung eines multi-
funktionalen Raums entschie-
den, heisst es in einer Mitteilung
desZumikerGemeinderats.
Ein solcher Raum in dieser

Grösse fehle der Schule bisher.
Der Raum soll zukünftig als
Singsaal, für Theateraufführun-
gen, Klassenprojekte, Konzerte,
Weiterbildungen sowie als Ver-
sammlungsraum für weitere
Schul- und Elternanlässe die-

Ein Mann, Zehntausende Bienen

Die Imkerei ist eineWelt giganti-
scherGrössenordnungen. 30000
bis 50000 Bienen leben als Volk
auf engstem Raum beieinander.
Täglich legt ihre Königin bis zu
2000 Eier, die Arbeiterinnen
sammeln im selben Zeitraum an
die drei Kilogramm Nektar – bei
einemKörpergewicht von gerade
mal140Milligramm.
Es sinddiesnur einigederZah-

len, mit denen Hans Züger am
Montagabend rund 30 Interes-
sierte beeindruckt. Der Bienen-
züchter, der im Grenzgebiet zwi-
schen Zumikon und Zollikerberg
wirkt, hat zur abendlichen Ex-
kursioninseineImkeranlageein-
geladen. Er führt den Anlass im
Rahmen einer Reihe von zwölf
Abendspaziergängen durch, die
das Naturnetz Pfannenstil orga-
nisiert hat. Übergeordnetes The-
ma dieser Spaziergänge, die in

einer jeweils anderen Pfannen-
stiel-Gemeinde stattfinden, ist
die Artenvielfalt im Siedlungs-
raum.

Vom Autodidakten zum Lehrer
Der Regen fällt zum Teil in Strö-
men, derKälteeinbruch erinnert
geradezuanwinterlicheVerhält-
nisse und lässt dieHände klamm
werden: Das garstige Wetter be-
eindruckt indes die Teilnehmer
desRundgangsnicht imGerings-
ten. Sie sind immerhin mit Re-
genschutz oder Schirm ausge-
rüstet – im Gegensatz zu Züger
selber.
Doch der Imker ist ohnehin

hart imNehmen. «Sie haben Bie-
nenimHaar!»Diesegutgemeinte
Warnung äusser zu Beginn der
FührungnochgarmancherBesu-
cher. Züger lächelt: Bienen im
Haar? «Macht nichts!» Er nimmt

sie schon gar nicht mehr wahr
nach den gut 50 Jahren, in denen
er sich bereits der Imkerei hin-
gibt.
Als Zehnjähriger hatte er zum

Preis von 50 Franken das erste
Bienenvolk erworben, mittler-
weile sind esderer 80, andie 1700
Kilogramm Honig haben sie al-
lein letztes Jahr produziert. Als
Autodidakt hatte Züger begon-
nen, inzwischen führt er Kurse
fürNachwuchsimkerdurch.
Die Bienenkästen seiner Schü-

ler stehen überall in seinem
wildromantischen Garten. Der
Hauptteil seiner Anlage macht
aber das Gartenhaus aus, in dem
die meisten seiner Bienenvölker
in mehreren übereinander ge-
bauten Reihen von Kisten unter-
gebracht sind. «Die Arbeiterin-
nen kommen von ihren Flügen
durch die Felder, ihreHonigblase
vollerNektar», erklärtZüger.
Den Nektar erbrechen sie, ver-

dicken ihn mit ihrem Speichel
und füllen damit die Waben, bis

diese voll sind. Durch eine
Wachsschicht deckelndieBienen
die Waben zu. Damit sich dieses
Produkt die Konsumenten der-
einst als Honig auf ihr Früh-
stücksbrot streichen können,
setzt nach der Vorarbeit der Bie-
nendieTätigkeitdesImkersein.

In vielen Schritten zum Honig
Mittlerweile drängen sichdieEx-
kursionsteilnehmer im Innern
von Zügers Hütte. Ein starker
Honigduft liegt in der Luft. Der
Zolliker zeigt, wie er von denWa-
ben mit einer Metallgabel den
Wachs abhebt, die Zentrifuge, in
der der Honig aus denWaben ge-
schleudert wird. Nach zweimali-
gem Sieben folgt das langsame,
stetigeRühren zu einer cremigen
Masse. Je nach Zusammenset-
zung des Honigs kristallisiert er
früher oder später. «Löwenzahn
und Raps beschleunigen das
Kristallisieren»,erklärtZüger.
Der Höhepunkt des Abends ist

aber das sogenannte Einlogieren

eines Volkes: Ein Schwarm wird
in einen Bienenkasten als dessen
neues Zuhause eingesetzt. Züger
rüstet sich mit einem breiten
Trichter, Wassersprüher und
Handbesen. Er benetzt den
Trichter mit Wasser (das macht
ihn gleitfähig), setzt ihn auf die
noch unbewohnte, mit vier Wa-
benrahmen vorbereitete Kiste.
Dann öffnet er die Umzugskiste:
AlsdickeTraubehängtderumzu-
siedelndeSchwarmamDeckel.
Respektvolle Zurückhaltung

drückt sichaufdeneinen,bewun-
derndes Erstaunen auf den ande-
ren Gesichtern der Teilnehmer
aus. Züger schüttelt das Volk mit
einer schnellen Bewegung in den
Trichter – innert Kürze hat sich
der Umzug vollzogen, in aller
Ruhe. Nicht zuletzt das Klischee
hektisch umherschwirrender,
stechwütiger Bienen konnte an
diesemAbendwiderlegtwerden.

AndreaBaumann

www.naturnetz­pfannenstil.ch

ZOLLIKERBERG Honig ist dasProdukt einer komplexen
Zusammenarbeit vonTier undMensch.Dies zeigt der Zolliker
ImkerHansZüger aneiner Führung zu seinenBienenvölkern.

Vor Stichen hat er keine Angst: Imker Hans Züger gibt Einblick in dieWelt der Bienen Michael Trost

KÜSNACHT

LyrikundMusik
inderKrypta
DieDichterinMarianaFedorova
unddieMusikerinElisabeth
Schönigergestalteneinbesonde-
resProgramminderKryptader
katholischenKircheSt.Georg.
SiewollendasPublikumerleben
lassen,wiedieVerbindungvon
LyrikundMusikeinetiefeEbene
desEmpfindensschafft.Mariana
Fedorova liestaus ihremneuer-
schienenenGedichtband«Im
HerzenderStille». IndieGedich-
tewebtsichdieMusik.Elisabeth
Schönigerschöpftausdem
ReichtumderbarockenMusik.
Umandieatmosphärische
SchönheitundFüllederGedichte
anzuknüpfen, fiel ihreWahlauf
denfranzösischenFlötistenund
Komponistenausdem18.Jahr-
hundertJacques-MartinHotte-
terre, genannt«LeRomain».Die
Krypta, alseinOrtderStille, gibt
denGedichtenundderMusik
Raum,sichzuentfalten. e

Freitag,3. Juni,19Uhr,
KryptaSt.Georg,Küsnacht.

Anlässe

UETIKON

Jassenmit
demFrauenverein
DernächsteJasstreffdesFrauen-
vereinsUetikonfindetmorgen
Donnerstag,26.Mai,um14Uhr
imRestaurantSonnenhofstatt.
DasTreffen istoffen füralle
interessiertenSpielerinnenund
Spieler.Es istkeineAnmeldung
erforderlich. e

Schwimmbecken soll
neugenutztwerden

nen. Für die Planung hat der
Gemeinderat einen Projektie-
rungskredit von 140000 Fran-
ken bewilligt, was dem in der
Investitionsrechnung 2016 ein-
gestellten Betrag entspricht. Es
sei das Ziel, heisst es in der Mit-
teilung weiter, dass die Gemein-
de bis im Spätsommer über ein
Vorprojekt verfüge, damit die
Ausführungskosten noch in den
Voranschlag 2017 aufgenommen
werdenkönnten.
Auf der Basis des Vorprojekts

soll in der nächsten Phase ein
konkretes Projekt ausgearbeitet
werden,welches imJahr2017der
Gemeindeversammlung vorge-
legt werden kann. Mit den Pro-
jektierungsarbeiten wurde Ar-
chitekt Hans Rüegger, Zumikon,
beauftragt. zsz

Miniaturen
des Alltags

Einunfreiwilliger
Regenspaziergang
Der Regen prasselt erbarmungs-
los auf meinen Regenschirm. Das
Wasser, das sich auf dem Feldweg
zueinemkleinenBachentwickelt,
dringt durch meine Schuhe. Ich
befinde mich auf dem Rückweg
von einem Interview. Mitten in
Bergmeilen stelle ich fest, dass ich
den stündlich fahrenden Bus um
wenige Minuten verpasst habe.
«Selbst ist die Frau», sage ich mir
undmachemichaufdenWegzum
Bahnhof. Das Navigationssystem
aufmeinemHandy sagtmir einen
40 Minuten langen Fussmarsch
voraus. Ich kenne meine Karten-
lese-Fähigkeiten nur zu gut und
weiss, dass ich schneller ans Ziel
komme, wenn ich einfach Leute
nachdemWegfrage.
Ein Bauarbeiter am Strassen-

randbricht inein schallendesGe-
lächter aus, als ich ihn um Hin-
weise zu einem Weg bitte. «Lau-
fen?Mit diesen Schuhen? In die-
sem Regen? Viel Spass!» Ohne
genauere Wegbeschreibung gehe
ich also los. Ich lasse die Löli-
strasse – wie passend – links von
mir und gehe gen See. Ich nähere
mich schon bald einem urchigen
Bauernhaus. Ich halte inne. Ein
ältererHerr stehtunter demVor-
dach seiner Scheune und übt sich
imAlphornspiel.
Als mir der vertraute Guetsli-

geruch der Midor-Fabrik in die
Nase steigt, weiss ich, dass ich
mein Ziel bald erreicht habe. Mit
durchnässten Schuhen komme
ich am Bahnhof Meilen an. Soll-
ten Sie mich also in Zukunft bei
RegenmitGummistiefelnantref-
fen, lachen Sie nicht: Ich bin auf
dem Rückweg von einem Inter-
view. FabiaBernet

Schule Juch
erhält Lift
ZUMIKON Mit dem Projekt der
Aufstockung von Trakt B der
Schulanlage Juch im Jahr 2013
war als Auflage unter anderem
der Einbau einer Liftanlage und
damit die hindernisfreie Er-
schliessung gefordert. Die Reali-
sierung wurde sistiert und seit-
her hinausgeschoben. Nun ist es
gemäss Mitteilung des Gemein-
derats an der Zeit, diese Auflage
zuerfüllen.DerLifteinbauseieng
mit der Planung für dieNachnut-
zung des Raums des vormaligen
Lernschwimmbeckens zu ver-
knüpfen (siehe Artikel rechts).
DerGemeinderathat fürdenEin-
bau der Liftanlage einen Kredit
von 300000 Franken als gebun-
dene Ausgabe bewilligt. Damit
sollte der Einbau um rund
150000 Franken günstiger erfol-
genkönnenalsvorgesehen. zsz

Aufträge
für Sicherheit
ZUMIKON Im Lauf der vergan-
genen Jahre hat die Gemeinde
Zumikon die Aufträge an die Se-
curitas AG laufend erweitert. So
liegen inzwischen fünf verschie-
deneVerträgefürKontrollaufträ-
gevormiteinemGesamtvolumen
von rund 90000 Franken pro
Jahr. Der Gemeinderat hat das
Ressort Sicherheit angewiesen,
die Situation zu überprüfen und
die Aufträge gegebenenfalls neu
auszuschreiben. Der Gemeinde-
rat hat nun den entsprechenden
Antrag gutgeheissenundwirddie
laufenden Verträge per Ende
2016 auflösen. Für das Jahr 2017
werden die Aufträge reduziert
und in einem Submissionsver-
fahren neu ausgeschrieben. Der
Gemeinderat rechnet damit, da-
durch die Kosten halbieren zu
können. zsz

Singsaalwird
renoviert
ZUMIKON Der Singsaal im
Schulhaus Farlifang stammt aus
demJahr 1954undwurde seither
nie massgeblich renoviert. Des-
halb präsentiert er sich heute in
einem stark veralteten Zustand.
SämtlicheBauteile (Boden,Wän-
de, Decke, Holzwerk und Aus-
stattung) seien in die Jahre ge-
kommen, schreibt die Gemeinde
in einer Medienmitteilung.
Ebenso veraltet seien die Elek-
troinstallationen und die sanitä-
renEinrichtungen.
Der viel benutzte Raum dient

als Sing-, Tanz- und Theatersaal,
für Film- und Musikvorführun-
gen sowie für Informationsver-
anstaltungen und vieles mehr.
Die geplanten Erneuerungen
umfassen nahezu sämtliche Bau-
teile. Die Gemeinde rechnet mit
Kostenvon170000Franken. zsz
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